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Stopp für Raserei auf der A95 – Florian Streibl 
unterstützt Forderungen von Bürgermeistern im 
Oberland 
 
In den zurückliegenden Monaten intensivierten Bürgermeister von Gemeinden 
entlang der Autobahn A95 ihre Bemühungen, auf dieser Strecke Tempolimits zu 
erreichen, um die unkontrollierte Raserei in den Griff zu bekommen.  

 
Oberammergau / München – Der Landtagsabgeordnete Florian Streibl, zuständig für die 
Oberland-Stimmkreise Bad Tölz-Wolfratshausen, Garmisch-Partenkirchen und 
Weilheim-Schongau, zeigt große Sympathien für das Anliegen von Bürgermeistern 
entlang der Autobahn A95, dort mindestens abschnittsweise Tempolimits einzuführen. 
Der Hintergrund ist die Zunahme von raserbedingten Unfällen auf dieser Strecke. Florian 
Streibl dazu: „Leider hat sich die A95 in bestimmten Kreisen als Geheimtipp etabliert. 
Hier könne weitgehend grenzenlos gerast werden. Dies zieht auch Touristen aus dem 
Ausland an, die hochmotorisierte Mietwagen zum Beispiel am Münchner Flughafen 
mieten und dann das Gaspedal bis unter die Zugspitze durchdrücken.“ Die damit 
einhergehenden Schwierigkeiten betreffen die Menschen vor Ort: Unbeteiligte, die in 
Unfälle verwickelt werden, Rettungsorganisationen aus den Anlieger-Gemeinden, die 
immer wieder zu Verkehrsunfällen kommen müssen, Verkehrsteilnehmer, die aufgrund 
der Raserunfälle im Stau stehen. 
Florian Streibl stellt sich an die Seite der Bürgermeister und hat sich an 
Bundesverkehrsminister Patrick Schnieder gewandt. Dieser soll sich dafür stark machen, 
dass künftig mehr Sicherheit und weniger Raserei auf der A95 herrschen. Florian Streibl 
dazu abschließend: „Ich bin kein Freund von generellen Tempolimits. Aber auf der A95 
ist es erforderlich, Geschwindigkeitsbeschränkungen einzuführen. Es reduziert Lärm, es 
reduziert die Gefährdung von Verkehrsteilnehmern, es entlastet die Anwohner und die 
Anliegergemeinden und führt letztlich zu einem zuverlässigeren Verkehrsfluss von und 
nach München.“ 


